
STOLLHAMM. Die medizinische
Versorgung in Butjadingen ist
heute schon schwierig: nur
noch eine Apotheke, nur noch
eine Zahnärztin und vier Haus-
ärzte, von denen einige bereits
im Rentenalter sind. Wie geht
es weiter? Wie kann die medi-
zinische Versorgung auf der
Halbinsel gesichert werden?
Darüber diskutiert die Kreiszei-
tung morgen Abend in Stoll-
hamm mit Helmut Scherbeitz,
Geschäftsführer der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Nieder-
sachsen (KVN) in Oldenburg.

Die KVN bemüht sich, unter
anderem durch Investitionszu-
schüsse Ärzte für struktur-
schwache Gebiete zu gewin-
nen. In Nordenham hat das be-
reits geklappt. Die Veranstal-
tung beginnt um 18 Uhr im
Huus an’n Siel.
Strukturwandel in Butjadin-

gen – das ist der Oberbegriff
unseres Informations- und Dis-
kussionsabends. Wir wollen
auch sprechen über den Wan-
del der Kirche, die ihr Angebot
aufgrund rückläufiger Mitglie-
derzahlen immer weiter redu-
ziert. Zu diesem Punkt haben
wir Vertreter der evangelischen
und der katholischen Kirche
eingeladen. Thema wird auch
der Mangel an Infrastruktur im
Dorf sein. Deshalb haben wir
Stollhamm als Veranstaltungs-
ort ausgewählt. In Stollhamm
ist das Angebot von allen grö-
ßeren Orten Butjadingens am
schlechtesten. Dort gibt es au-
ßer einem Kiosk keinen Laden
und keinen Bäcker mehr.

Wir kümmern uns

Wie kommen
neue Ärzte ins
Butenland?

Auf einen Blick
› Was: Veranstaltung Wir kümmern
uns: Strukturwandel in Butjadingen

› Wann: Dienstag, 2. Juli, 18 Uhr
› Wo: Huus an‘n Siel in Stollhamm
› Eintritt: frei

STOLLHAMM. Die Zahnärztin
Dagmar Strauß berichtet am
heutigen Montag, 1. Juli, über
ihre Arbeit im Kinderhilfswerk
in Indien. Zu Gast sein wird
Dr. Thomas Babu. Der Vortrag
wird in deutscher Sprache ge-
halten. Die Veranstaltung fin-
det in der Gaststätte Huus an’n
Siel statt und beginnt um 19.30
Uhr. Der Eintritt ist frei.

Kinderhilfswerk

Vortrag über
Arbeit in Indien

TOSSENS. Die St.-Bartholomä-
us-Kirche (Münstermannweg)
in Tossens kann am morgigen
Dienstag besichtigt werden. Es
wird ab 16.30 Uhr eine rund
einstündige Führung durch das
Gotteshaus angeboten, das drei
Münstermann-Werke beher-
bergt. Sie werden in ihrer
künstlerischen und theologi-
schen Bedeutung vorgestellt.
Weitere Führungen folgen am
9., 16., 23. und 30. Juli sowie
am 6. und 13. August.

Am morgigen Dienstag

Führung durch
Tossenser Kirche

Autofahrer zeigen
ihr Können
19 |Stadland

EINMAL UMS WATTENMEER
Radfahrer machen bei Aktion
auch in Butjadingen Halt. 18 | Butjadingen

SHANTYS UND ROCKMUSIK
Festival beim Kabelgatt
sorgt für gute Stimmung. 20 | Brake

Open-Air-Konzert mit Hindernissen: Veranstaltungsfläche ohne passende Technik. 9 | Nordenham Montag, 1. Juli 2019 Seite 17

WESERMARSCH UND REGION
GEMEINDE BUTJADINGEN

In einer langen Prozession, ange-
führt von den beiden Musikern
Gaby Menzel (Saxofon) und Mi-
chael Karußeit (Bassposaune),
ging es langsam von der Deich-
krone an abwärts. Mit dabei die
500 mit Treibsel gefüllten Goldfi-
sche. Musik und Prozession ver-
liehen dem Ganzen eine geradezu
sakrale Atmosphäre.

Damit öffnete Christiane Ah-
lers, Künstlerin und Lehrerin der
Zinzendorfschule in Tossens, ei-
nen „Raum im Innern“, denn ihr
ging es in erster Linie um die
Schaffung von Bewusstsein: „Die-

se Goldfische sollen Fragen aus-
lösen“, sagte sie in ihrer Begrü-
ßungsrede.
„Goldfische eignen sich ganz

besonders, um unseren Blick auf
die Schönheit zu lenken“, sagte
Christiane Ahlers weiter. Diese
Tiere seien unbeschwert und
dienten seit jeher nur dazu, den
Menschen zu erfreuen, so die
Künstlerin.
„Die Goldfische liegen hier,

weil wir damit symbolisch den
Dingen auf den Grund gehen
können“, führte die Künstlerin
weiter aus. Das zentrale Anliegen
dieser Aktion betrifft Themen wie
die Verschmutzung der Weltmee-
re, den Klimawandel und den
Verlust einer lebendigen, vitalen
Umwelt.
„Wir Menschen sind Teil dieses

ganzen Systems. Es wird höchste
Zeit, das zu begreifen“, vertrat
Christiane Ahlers ihren Stand-
punkt.
Weitere Fragen ihrer Anspra-

che lauteten: „Warum liegen so

viele tote Fische am Meer? Was
passiert hier direkt vor unserer
Haustür mit dem Unesco-Welt-
kulturerbe Wattenmeer?“
Der Goldfisch in seiner Eigen-

schaft als Glückssymbol ermög-
lichte für jeden am Projekt Betei-
ligten einen sinnlich erfahrbaren
Zugang zu diesen Fragen: Es wur-
de gemalt, gedruckt, ausgeschnit-
ten, neue Formen wurden erfun-
den oder am Strand nach Treibsel
gesucht.
Wie gestrandete Meeressäuger

lagen die 500 Fische in der Sonne
und forderten zum eigenen Den-
ken auf.

Bürgermeisterin macht mit
Auch Ina Korter, Bürgermeisterin
der Gemeinde Butjadingen, hatte
einen eigenen Goldfisch genäht,
der sich in die leuchtende Schar
am Strand einreihte: „Wie man
den Stoff bedruckt, habe ich mir
von den Kindergartenkindern ab-
geschaut“, verriet die Verwal-
tungschefin.
Rund 30 Gruppen, Einrichtun-

gen, Vereine und Einzelpersonen
hatten sich an dem über Monate
andauernden Projekt beteiligt.
„Wir können die Probleme nur
gemeinsam lösen“, war sich Initi-
atorin Christiane Ahlers sicher.
Die Aktion löste übrigens über-

regionales Interesse aus. Neben
vielen heimischen Einrichtungen
waren zum Beispiel die Pfadfin-
der aus Erkelenz und die Kultur-
politische Gesellschaft Bonn in-
volviert.
Das Grußwort für diese Veran-

staltung steuerte die CDU-Bun-
destagsabgeordnete Astrid Grote-
lüschen bei.
Ein Großteil der Fische wurde

am Sonntagnachmittag zur Fisch-
auktion nach Fedderwardersiel
gebracht. Der Erlös geht an ge-
meinnützige Initiativen in der Re-
gion.
Ina Korter brachte es auf den

Punkt: „So etwas hat es hier noch
nie gegeben und das ungewohnte
Bild der leuchtenden Fische am
Deich wird uns noch lange vor
Augen bleiben.“

500 Stoff-Goldfische für den Deich
Kunstaktion in Eckwarderhörne – Rund 30 Gruppen, Einrichtungen und Einzelpersonen haben mitgemacht – Auktion am Sonntag

Von Evelyne Wurm

ECKWARDERHÖRNE. Am Samstagnachmittag war es endlich so weit:
Der „Goldfischmob“ steuerte am Deich in Eckwarderhörne seinem Fi-
nale entgegen. Eine Versammlung von Goldfischen an der Nordsee
hatte Projektleiterin Christiane Ahlers versprochen. Nun wurden unter
den Blicken zahlreicher Zuschauer und am Projekt Beteiligter 500
Stoff-Goldfische vom Deich zum Wasser getragen.

So sah der Deich am Ende aus: Überall lagen die mit Treibselgut gefüllten Goldfische.

Auch Bürgermeisterin Ina Korter (links) legte einen Fisch am Deich ab.
Rechts im Bild: Projektleiterin Christiane Ahlers.

Der Kindergarten Phiesewarden steuerte diesen Fisch bei: Das Foto
zeigt hinten Leiterin Andrea Thormählen (links) und ihre Stellvertreterin
Sigrid Ratjen. Vorn stehen Nele (links) und Maja.

»So etwas hat es hier
noch nie gegeben und das
ungewohnte Bild der
leuchtenden Fische am
Deich wird uns noch lange
vor Augen bleiben. «
Ina Korter,
Bürgermeisterin

In einer langen Prozession, angeführt von den beiden Musikern Gaby Menzel (Saxofon) und Michael Karußeit (Bassposaune), ging es langsam von der Deichkrone an abwärts. Mit dabei die
500 mit Treibsel gefüllten Goldfische. Musik und Prozession verliehen dem Ganzen eine geradezu sakrale Atmosphäre. Fotos: Wurm
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